
Gottesdienst in der Christuskirche Locherhof

mit dem BellTree Duo 


am 27. März 2022


Predigt über Matthäus 24,3-14


mit Folien 


Liebe Gemeinde, liebe Konfis, 


Meinungsumfragen zeigen zur Zeit ein 

„historisches Tief beim Blick in die Zukunft“ (Allensbach). 

„Die Deutschen haben die Hoffnung auf die nahe Zukunft verloren.“

So viel Zukunfts-Pessimismus gab es seit Beginn 

des Koreakrieges 1950 nicht mehr. 

„Jeder Dritte fühlt sich durch das russische Vorgehen 

in der Ukraine persönlich stark bedroht 

und hält einen neuen Weltkrieg für ein realistisches Szenario.“


Und es ist nicht nur die „deutsche Angst“, 

für die wir ja bekannt sind. 


Aber jetzt kommt es uns doch sehr nahe: 

Sooo viele Flüchtlinge (Fam. Roundtree ist hier ganz konkret im Einsatz), 

sooo viele traurige Schicksale: Frauen und Kinder fliehen, 

die Väter bleiben zurück und müssen kämpfen … 

Jeden Tag diese grausigen Bilder von Tod und Zerstörung

im Fernsehen. So sinnlos. So verbrecherisch. 


Wir sind in der Wirklichkeit aufgewacht. 

Wir im satten Europa. 

Anderswo in der Welt ist das Empfinden für sind solche 

traurigen Ereignisse schon fast Normalität. 

Nur, wir waren bisher weit weg, 

haben es einfach ignoriert. 


Und deshalb hören wir heute wieder einmal ganz neu 

auf einen Bibeltext, in dem Jesus seine Jünger vorbereitet. 

auf Kriege, auf Chaos, auf Verführung und das Ende der Welt. 

Das alles kurz vor seiner Kreuzigung. 

Zur Vorbereitung gewissermaßen auf die Zeit, 

in der sie ihn nicht mehr fragen können, 

was nun dies oder jenes konkret bedeuten soll. 


Brauchen wir das nicht auch?

Klarheit, was solche schrecklichen Ereignisse wie die 

in der Ukraine für unsere Welt, 

aber auch für uns Christen, bedeuten?




Wo steht diese Welt?

Was kommt womöglich noch?

Ist Putin schon der Anti-Christ in der Bibel?

Stehen wir schon vor der letzten großen Schlacht 

vor Har-ma-gedon?

Welche Stunde der Weltgeschichte schlägt eigentlich gerade?


Wir hören dazu auf ein vorbereitendes Wort von Jesus

an seine Jünger, nachzulesen in Matthäus 24, die Verse 3-14: 


3 Und als Jesus auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger zu ihm und 

sprachen, als sie allein waren: Sage uns, wann wird das geschehen?

Und was wird das Zeichen sein für dein Kommen und für das Ende 

der Welt? 4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Seht zu, dass 

euch nicht jemand verführe. 5 Denn es werden viele kommen unter 

meinem Namen und sagen: Ich bin der Christus, und sie werden 

viele verführen. 6 Ihr werdet hören von Kriegen und Kriegsgeschrei; 

seht zu und erschreckt nicht. Denn das muss so geschehen; aber es 

ist noch nicht das Ende da. 7 Denn es wird sich ein Volk gegen das 

andere erheben und ein Königreich gegen das andere; und es werden 

Hungersnöte sein und Erdbeben hier und dort. 8 Das alles aber ist 

der Anfang der Wehen.“


Das war Teil 1. 
Damit ist Jesus „eingestiegen“

auf ihre Frage: 

„Wann wir das geschehen, das Ende der Welt?“ 

Als allgemeine Kennzeichen dafür nennt Jesus: 

1. VERFÜHRUNG wird kommen, 

die Wahrheit wird es schwer haben, 

Desinformation, Fake News … 

Auch im christlichen Bereich: 

viel Verführung. 

Christus wird beliebig gemacht. 

„Viele werden kommen im Namen von Jesus“ - 

aber sie sind Verführer, 

Leute, die die Bibel verdrehen. Dann


2. KRIEGE UND KRIEGSGESCHREI. 

So wie jetzt in der Ukraine. 

Ein Angriffskrieg gegen unschuldige Menschen. 

Politiker, die über Leichen gehen. 

Hungersnöte mit Berechnung. 

Aber interessant: Verführung wird als Erstes genannt

von Jesus. 


Und dazu: 

3. NATURKATASTROPHEN weltweit. 


Aber, sagt Jesus: „Das ist noch nicht das Ende der Welt!“




Sondern „Passt auf … und erschreckt nicht!“

Das sind erst die „Wehen“, 

genauer „der Anfang der Wehen“, 

mit denen sich die Geburt eines Neuen ankündigt. 


Und dann fährt Jesus fort, 

spricht konkret die Jünger an, 

die, die ihm gehören und nachfolgen in dieser Welt (Vv 9-12): 

9 Dann werden sie euch [meine Jünger] der Bedrängnis preisgeben  
und euch töten. Und ihr werdet gehasst werden um meines 

Namens willen von allen Völkern. 10 Dann werden viele abfallen  
und werden sich untereinander verraten und werden sich untereinander 

hassen. 11 Und es werden sich viele falsche Propheten erheben 

und werden viele verführen. 12 Und weil die Ungerechtigkeit überhand 

nehmen wird, wird die Liebe in vielen erkalten.“


Auf Gewalt, Not und Orientierungslosigkeit 

in der Gesellschaft und der Welt allgemein sagt Jesus, 

kommen auf euch Christen noch weitere Bedrängnisse zu: 

	 - Verfolgung und Tod für viele Christen (weil ihr mir folgt) 
	 	 > s. Weltverfolgungsindex von OpenDoors 

	 - Verachtung „weltweit“,  
	 	 und dem werden manche nicht standhalten

	 	 (Christen müssen sich verstecken)

	 - Christen werden gegen Christen vorgehen und

	 - falsche Propheten die Gemeinden angreifen. 


Und dann dieses Wort, das auch heute schon 

an so manchem kühlen Schatten fühlbar ist,

wenn wir uns umschauen: 

„Die Liebe wird in vielen erkalten“

Die Liebe zu Jesus ist gemeint, zu seinem Wort 

und zu seinem Auftrag für diese Welt.

Denn wo die Liebe zu Jesus kalt wird, 

da erlischt der missionarische Eifer, 

da gehen auch Christen wieder ihre eigenen Wege, 

sie laufen auseinander. 

Und aus einst heißer Glut wird kalte Asche. 


Aber der Ausblick von Jesus geht noch weiter (Vv13+14)

Jesus lässt uns wissen: 

13 Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig werden. 14 

Und es wird gepredigt werden dieses Evangelium vom Reich 

in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann 

wird das Ende kommen.“


Liebe Gemeinde, 

wie hat dieses Zeitwort auf Sie gewirkt?

Was löst es aus bei Ihnen?


Angst oder Vorfreude?




Jede Zeit hat ja ihre Hochs und Tiefs,  

ist, wenn wir mitten drin stehen, 

nicht leicht zu deuten. 


Was können wir aus dieser Zeitansage von Jesus

für unsere Zeit heute ableiten / erkennen?

Wo stehen wir?

Wie weit ist die Zeit auf Gottes Weltenuhr schon vorgerückt?


Soviel gleich zu Anfang: 

Einen Fahrplan bis zur Wiederkunft gibt uns Jesus nicht. 

Ich kann auch keine konkrete Prophetie erkennen, 

die z. B. den Angriff Russlands auf die Ukraine

heilgeschichtlich einordnen lässt . 
1

Aber zwei wichtige Punkte

sind mir aufgefallen, 

die ich Ihnen heute gerne mitgeben will: 


1) Jesus spricht ohne Illusionen von der Zukunft.

(2. Jesus macht Mut, weil das Evangelium läuft 

und damit seine Wiederkunft spürbar nahe kommt)


Zunächst aber zum 

1.) Jesus spricht ohne Illusionen von der Zukunft!


Wir leben in einer Welt, 

in der hinter ihrer schönen Fassade 

ein Kampf Satans gegen Jesus und sein Reich abläuft. 

Und das auf vielen Ebenen: 
In der Politik, in der Gesellschaft, bei jedem Einzelnen. 


Das sehen wir von außen betrachtet nicht.  
„Krieg und Kampf zerreißt die Welt, 

einer drückt den Andern nieder …“

Doch dafür liebe ich die Bibel,

dass sie uns kein Phantasia-Land vorgaukelt, 

sondern die Dinge total realistisch benennt 

und nicht schönredet. 


In der Bibel gehts nicht zuerst um Lebenshilfe

oder um Wellness für die Seele. 

Sondern es geht ums Durchhalten, um Kämpfe, 

das alles aber immer vor dem Hintergrund: 

dass da ein Countdown läuft, 

seit Jesus am Kreuz gestorben und an Ostern 

auferstanden ist: Das Reich Gottes!


 Hes 38/39 „Der Feind aus dem Norden“, der sich zur letzten Schlacht gegen Israel rüstet und 1

von Gott zerstört werden wird. 



Satan hat verloren und er weiß das. 

Aber er ist wie eine angeschossene Raubkatze, 

die vor ihrem endgültigen Ende erst noch so viele wie 

möglich in Not, Chaos und Tod stürzen will. 

Und das alles, während der Countdown läuft. 


Denn die Weltgeschichte hat einen neuen Horizont, 

der (ohne dass wir so einfach mitzählen könnten) abläuft:  
Jesus Christus wird in Macht und Herrlichkeit wieder kommen. 

Und dann werden die, die ihm treu geblieben sind, 

in seinem Reich mit ihm regieren. 

Aber Satan wird endgültig erledigt sein. 

Und mit ihm seine vielen Fremdenlegionäre, seine Despoten, 

die Putins und die vielen Blender und Verführer. 


Christen sollten sich das (gerade in Zeiten wie diesen)

ganz neu vor Augen führen: 

Unsere Zukunft ist der wiederkommende HERR.  
Er hat alles in seiner Hand. 

Deshalb lasst uns ihm mit neuer Entschiedenheit 

entgegen leben! 


Nicht die Medienflut soll uns bestimmen. 

Auch nicht die Betroffenheit und das Erschrecken 

über so viel unermessliches Leid.  

Wir müssen um die Lage in der Welt wissen

aber vor allem deshalb, 

damit wir dem Wort umso fester glauben, 

um dann aktiv zu werden, Liebe zu üben, zu helfen 

und zu beten. Immer nach dem Motto: 

„Du kann mehr tun als beten nachdem du gebetet hast.

Aber Du kannst niemals mehr tun als beten bevor du 

gebetet hast!“ (Corrie ten Boom)


Jesus stellt in diesem Bibelwort heute klar:

Macht euch bitte keine Illusionen von der Zukunft. 

Die letzte Etappe unserer Welt wird schwer und steil.  
Aber macht euch noch mehr klar: 

Die Zukunft bin ich. 


Und deshalb, ja,

dieser furchtbare Angriffskrieg gegen die Ukraine, 

das hat schon „endzeitliche“ Züge, 

da tobt sich Satan und seine Truppe aus. 

Aber es kann noch schlimmer kommen. 


Nicht als Drohung sagt Jesus das. 

Nein, er will seiner Nachfolger einfach realistisch vorbereiten 

auf Kriege und Kriegsgeschrei, 

auf Verführer, 

auf Hunger und Not. 




Und auf sein Reich, auf das sie sich bitte unbändig

und unbeirrt freuen sollten.  
Und als Gemeinde zusammen halten. 

In Treue vereint. 

Zu Jesus. 


Ein paar Zeichen nennt Jesus dann aber doch, 

an denen wir erkennen können,

wie die Lage aussieht:  
„Zeichen der Zeit“, Hinweise, wie z. B. bei einer Zugfahrt, 

wo wir bei der Durchfahrt durch Vororte merken können, 

dass der Zielbahnhof nicht mehr weit weg sein kann:

	 - Kriege,  
	 - Machtkämpfe um die Weltherrschaft, 

	 - Hunger und Wirtschaftskrisen, 

	 - Angst vor der Zukunft

	 - totale Desorientierung. 

Tatsächlich spüren wir es z. Zt. im verwöhnten Deutschland

wie selten zuvor: 

dass unser Wohlstand sehr teuer erkauft ist, 

mit schmutzigem Öl und Gas.  
Dass Weizen, Öl und Düngemittel plötzlich fehlen, 

die Preise steigen 

und die Klimaziele in dieser Situation

erstmal verschoben werden. 


Ein „historisches Tief beim Blick in die Zukunft“

erkennen die Meinungsforscher aktuell. 


Und wie sieht Dein Blick in die Zukunft aus?

Kannst Du gerade jetzt sagen: 

Jesus hat alle Macht im Himmel und auf Erden?

Das weiß ich und darauf vertraue ich?

ER ist meine Zukunft?


Das ist es doch, was Jesus bei uns sucht

und unseren Glauben abprüft. 

 
Wer, denkst Du denn, kann die Welt retten? 
Die USA? 

Der Weltsicherheitsrat?

Die Ampelregierung oder eine andere?

 
Nein, der HERR!

Der, der wiederkommen wird

um zu richten die Lebenden und die Toten. 


Gehört ihm dein Herz? Wirklich?

Traust Du seinem Wort? Ganz?

Bestimmt es Dein Leben? Liest Du täglich darin? 




Das ist wichtig und wird in Zukunft 

noch wichtiger werden!


Denn Jesus kündigt an, 

dass sich auch die biblischen Ordnungen auflösen werden 

(Familien, die Ehe von Mann und Frau als lebenslange

und von gesegnete Einrichtung), 

aber auch was vor Gott Recht und Unrecht ist)


Gesellschaften ohne Orientierung an der Bibel 

werden Gottes Gebote nach und nach ablegen. 


Und das hat Folgen: 

Die Liebe wird kalt gestellt … 

Blanker Rationalismus sich ausbreiten …

Kühle Zwecke das Leben bestimmen …

Und Menschen werden einsam sein, 

achtlos aneinander vorüber gehen … 

Misstrauen sich sich ausbreiten 

und Beziehungen vergiften … 

Das wird auch in die Gemeinden herein schwappen, 

kündigt Jesus an. 

Sein Stichwort dazu heißt „Verführung“.

Wenn ihr euch nicht bewusst und klar ausrichtet auf mich. 

 
Menschen, die einmal einen guten Start mit Jesus 

hingelegt haben, 

geben den Geist wieder auf, 

Verrat und Missgunst sogar unter Christen

wird es geben. 

Sogar die Kirche bietet künftig keine Sicherheit und keinen 

Schutzraum mehr: Falsche Propheten breiten sich aus. 

Auch Bischöfe können das sein. 

Leute, die ihren eigenen Offenbarungen folgen. 

Verführung. 


Und wie überall gilt: 

An Jesus Christus scheiden sich die Geister. 

Deshalb müssen Christen Gottes Wort kennen und lieben. 

Es als ihr gesundes „Hauptnahrungsmittel“ sehen

und jeden Tag eine Portion davon zu sich nehmen. 


Auch sich gegenseitig stärken, 

hier und da auch mal zurecht weisen,

auf jeden Fall aber zusammen halten 

und das große gemeinsame Ziel gemeinsam 

immer wieder fest in den Blick nehmen!


Gerade der bedrohten Gemeinde gibt Jesus hier in V13 eine 

Seligpreisung mit: 

„Wer nun beharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden“.




Beharren heißt bleiben, zusammen bleiben, 

mit der Bibel als Gottes Wort und Richtschnur.


Das, was Jesus in unserem Bibeltext beschreibt, 

das sei der der Anfang von Geburtswehen.

Der Eintritt in eine erst richtig spannende Endphase


Was will der damit sagen?

Denkt doch an die Mamas, 

wenn sie ihr Neugeborenes zum ersten Mal 

auf dem Arm halten können und wie dann alle 

Scherzen vergessen sind!


So ist es auch bei uns sein: 

Wenn JESUS CHRISTUS sichtbar am Horizont 

erscheinen wird und sein Reich aufrichtet,

dann zählen Not, Versuchung 

und Verfolgung in dieser Welt nicht mehr.  
Dann sind wir am Ziel.  
Werden abgeholt 

und mitgenommen, 

dürfen Platz nehmen in Gottes Reich.


Angekommen für immer. 

Freude, Freude, über Freude 


Wenn wir Jesus gehören und treu bleiben  … 


2.) Jesus macht Mut, weil das Evangelium läuft!


Eine glasklare Zeitansage für das Ende der Welt

macht Jesus dann doch noch: 

„Das Evangelium vom Reich Gottes wird gepredigt werden 

in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann

wird das Ende kommen.“ (V14)


Das Evangelium für alle Welt. 


So einen Satz muss man sich mal vorstellen!

Jeder vernünftige Mensch damals hätte Jesus entgegen

halten können: Du hast ja keine Ahnung, 

wie viele Völker und Sprachen es überhaupt gibt. 

Heute geht man von fast 5000 Sprachen und 

von noch viel mehr Völkern aus. 


Aber das prophetische Wort von Jesus ist bereits

(zu fast 100%) wahr geworden!

So gut wie alle Völker und Sprachen hat das Evangelium 

mittlerweile erreicht, auch dank moderner Medien 




und unsere Wycliff-Missionare arbeiten daran, 

auch noch dem letzten Volksstamm dieser Erde

bald das Evangelium in seiner Sprache zu übergeben!


„Das Evangelium vom Reich Gottes wird gepredigt werden 

in der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann …

wird das Ende kommen.“ (V14)


Das letzte große Zeichen der Endzeit ist also die Mission. 


Und die hat gerade seit dem Zusammenbruch der alten 

Sowjetunion noch viele bisher verschlossene Winkel 

dieser Erde erreicht. 

Das Wort von Christus für alle Welt

steht unter einem göttlichen „Muss“. 

Alle Menschen dieser Erde müssen von Christus hören 

und die Chance haben umzukehren. 

Dann wird das Ende kommen, 

Jesus Christus sichtbar erscheinen. 


Dabei ist es doch spannend zu sehen, 

dass Jesus seine Jünger nicht antreibt zum Predigen!

Er setzt das einfach voraus.  
Dass sie hinaus gehen in alle Welt.

Gottes Geist sorgt dafür. 


Und dabei lenkt er die Geschichte und Umstände:


In der frühen Christenheit waren es oft Soldaten und 

Handelsreisende, die das Evangelium weiter gegeben haben.

Schon um das Jahr 100 n. Chr. herum hat es so im damals

römischen Trier eine christliche Gemeinde gegeben!


Auch Kriege kann Gott in seinem Sinne benutzen: 

Im ersten Weltkrieg sind viele russische Kriegsgefangene

in Deutschland zum Glauben bekommen 

und danach ins inzwischen kommunistische Russland

zurück gekehrt, oft direkt in die Verfolgung. 

Aber sie haben das Evangelium bis nach Asien verbreitet. 


Und in China gibt es Millionen Wanderarbeiter. 

Viele von ihnen sind Christen und tragen das Evangelium

durchs ganze Land. 


Bedenken wir das auch mit Blick auf die 

Flüchtlinge, die zu uns gekommen sind vielleicht

noch kommen werden: 

Dass Gott seinen Plan hat.

Und wir hier einen konkreten Platz und einen Auftrag!

Frage doch Gott, wo vielleicht gerade Dein Baustein ist, 

das Evangelium vom Reich auszubreiten!




Christen können nicht schweigen, 

wenn es um die größte Sache der Welt geht!


Christus hat selber gelitten.  
Völlig zu Unrecht und ohne zu murren. 

Deshalb haben auch Christen 

im Grauen und Leiden der Welt 

wirklich was zu sagen!

Es ist diese leidenschaftliche Liebe von Jesus,

diese rettende Liebe von Jesus.

die sie antreibt, das Evangelium der Welt zu sagen …

Unter welchen Umständen auch immer. 


„Gott will, dass allen Menschen geholfen wird

und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen“ (1. Tim)


Jeder Mensch soll die Chance haben, 

umzukehren und gerettet zu werden. 

Das ist der entscheidende Punkt. 

Gott will niemand links liegen lassen. 


Wenn jemand mit einer brennenden Kerze 

eine andere Kerzen anzündet, 

dann nimmt das Feuer nicht ab, 

sondern das Licht wird größer!

So ist auch hier: 

Wenn ich einem anderen meinen Glauben bezeuge, 

dann wird mein Glaube nicht schwächer,  
sondern stärker!


Dieses Geheimnis des Glaubens sollen wir neu erfahren. 


Und es ist die direkte Folge, 

wenn ich an Jesus bleibe. Wenn ich „beharre“.

Wenn ich über Verführung, Kriege und Kriegsgeschrei

und Naturkatastrophen hinaus schaue

und mich einzig von dem leiten lasse, der kommt!


In einer verunsicherten Zeit und Welt

brauchen Christen nicht verzweifeln. 


Weil sie sich keine Illusionen von der Zukunft machen, 

sondern ihrem HERRN entgegen gegen. 


Amen


Friedhelm Bühner

Pfarrer



